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LIEBESLIED

Zog ich aus, um dich zu suchen

in den Ungewissen Stimmenf
Gelb fällt's von den hohen Buchen,

rot zvie Feuer wird's verglimmen.

Grau wie Asche wird's verfliegen,
wenn du mich entfliehen lässt.

Frost wird meinen Wipfel biegen,

stirbt die Hülle um's Geäst.

Dass es Frühling um uns bleibe,
lass uns ruhen Leib an Leibe.

Dass der Frost uns nicht verdamme,
lass uns schüren Flamm' an Flamme.

Viele Schritte gehn vorüber,
keiner fällt in unser Haus.

Liebeskerze, unser Fieber

drückt am Docht und löscht uns aus.

Unbestimmt die Worte fHessen

und verhärten sich zu Eis.

Farbenbuntes Lustergiessen
drückt der Schnee und deckt es weiss.

Dass der Frühling uns verbleibe,
ruht mein Leib an Deinem Leibe.
Dass der Frost uns nicht verdamme,
brennen Flamme wir an Flamme.

Erich Lifka, Wien

Aus dem soeben erschienenen Gedichtband «Die Flut rückt vor».
Verlag für Jugend und Volk, Wien 1957.
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